Rollenspiel „Kirche und Nationalsozialismus“
An einem Wendepunkt in der Geschichte, im Frühjahr 1933, wo es noch anders hätte ablaufen können, kommen Vertreter von drei unterschiedlichen kirchlichen Positionen zusammen und diskutieren über die Frage, in welchem Maße sie „die Nationale Revolution, die sich unter der Führung der NSDAP und unserem Führer Adolf Hitler“ vollzogen hat, begrüßen.

A. Rollenbeschreibung: Deutsche Christen

Die „Deutschen Christen“ sind eine innerkirchliche theologisch-politische Gruppierung. Sie nannte sich „Glaubensbewegung“ und war keine politische Partei. Sie stand dem Nationalsozialismus positiv gegenüber und wollte über die Wahl der Kirchenvorstände Einfluss auf die Kirche nehmen. Nach der – in ihren Augen chaotischen – Weimarer Zeit, in der Deutschland zum ersten Mal versuchte, eine Demokratie zu sein, erhofften sie vom Reichskanzler Hitler mehr Ordnung und Einheit im Deutschen Volk. Die Reichseinheit sollte nun auch in einer Einheit der Evangelischen Kirche (bis dahin viele kleine Landeskirchen und Freikirchen) ihren Niederschlag finden. Die Deutschen Christen wollten eine Reichskirche, die dem deutschen Volk dient.

Im Rollenspiel sollten folgende Positionen klar hervortreten:

· Wir nennen uns Deutsche Christen, weil wir Deutsche sind und ein Christentum wollen, das zu unserer deutschen Volksart passt.


· Unter Hitler gewinnt Deutschland wieder an Ansehen. Wir werden ein starkes Volk und ein Reich bilden. Die 28 kleinen evangelischen Landeskirchen müssen sich dieser Entwicklung anschließen, ihre Zersplitterung überwinden und eine Reichskirche bilden, die von einem starken Bischof geführt wird. Hier denken wir an Ludwig Müller.


· Wir werden ein starkes Volk, wenn wir unsere Rasse rein halten. Die Juden verderben unsere Rasse.


· Die jüdischen Hintergründe des Christentums müssen ausgemerzt werden. Das Alte Testament mit seinen Viehzüchter-Geschichten brauchen wir nicht; wir haben Jesus als Held, der uns in den Sieg vorangeht.


· Genau wie im Reich müssen auch Pfarrer, die zum Christentum übergetreten sind, aber jüdisches Blut in sich haben (also Nichtarier sind), entlassen werden.


· Für Nichtarier kann man eigene juden-christliche Kirchen gründen.


· Christen wie Karl Barth, die sich an den alten Bekenntnissen orientieren, verstehen nicht, dass die Zeiten sich geändert haben. Die Kirche muss mit ihrer Zeit mitgehen.

B. Rollenbeschreibung: Bekennende Kirche

Die Bekennende Kirche entstand in scharfer Abwehr zu der kirchenpolitischen Bewegung der Deutschen Christen, die eine starke Verbindung von Kirche mit dem Nationalsozialismus fördern wollte. Die Kirche muss nicht in erster Linie deutsch sein, sondern sie muss „Kirche in der Nachfolge von Christus“ sein. In ihr sollte das Wort Gottes (das ist Jesus Christus, wie er uns in der Bibel offenbart wurde) der einzig gültige Maßstab sein. Der wichtigste Vertreter dieser Gruppe war der in Bonn lehrende Schweizer Theologieprofessor Karl Barth. Im Frühjahr 1933 entstand diese Bewegung, die sich im Jahr 1934 als „Bekennende Kirche“ die rechtmäßige Kirche nennen sollte. Die „deutsch-christliche“ Reichskirche, die mit Unterstützung der Nationalsozialisten entstand, lehnten sie ab. Karl Barth wurde 1934 aus Deutschland verbannt, weil er sich weigerte, den Amtseid auf Hitler zu schwören.

Im Rollenspiel sollten folgende Positionen klar hervortreten:

· Wir nennen uns Bekennende Kirche, weil wir uns an die alten Bekenntnisschriften der christlichen Kirche halten wollen. Da steht, dass wir an die „heilige allgemeine christliche Kirche“ glauben und nicht an eine deutsche Kirche.


· Wer die Kirche an die Forderungen der nationalsozialistischen Machthaber anpasst, muss fürchten, dass der eigentliche Inhalt, die Verkündigung des christlichen Glaubens, hinter politischen Zielen verschwindet. Kirche muss Kirche bleiben.


· Wir haben an sich nichts gegen Hitler, aber in der Kirche soll er keinen Einfluss haben.


· Es ist nicht gut, wenn in der Kirche das gleiche Führerprinzip wie im Staat gilt. Wir brauchen keinen starken Reichsbischof, der sagt, wo es lang geht. Wie bei Jesus mit seinen zwölf Jüngern soll die Leitung bei zwölf Brüdern liegen: einem Bruderrat.


· Die Nationalsozialisten wollen die deutsche Rasse rein halten. Die Deutschen Christen wollen Extra-Kirchen für Juden-Christen. Davon steht nichts in der Bibel. Das Evangelium gilt für alle. Alle, die getauft sind, gehören zur Kirche. Die Rassenzugehörigkeit gilt in der Kirche nicht.


· Wenn christliche Pfarrer, die jüdische Vorfahren haben, Probleme bekommen, werden wir ihnen helfen und einen „Notbund“ gründen.


· Wenn die ganze Kirche mit dem Nationalsozialismus gleichgeschaltet wird, werden wir die Bibeltreuen Christen in einer Synode zusammenrufen und eine eigene Kirche gründen.
